
nnd ſſſrreereeererre e
40

e lullerk ful zur SaaleZeitungz S Creiſilbig a Se in Beiblatt zur e r 1886S S e Nr 108 ort t S Von F Krz in Halle m SPartie a eſpielt zu New 9 e Die erſten Beiden S 4 g t r wo m 5 bruar Tm t Zutertort gen Von Leiden e W Nacht zumFünſte Partie des Welt e ne 2686 en a c S vSSGGGGWGSCCoO Halle a d S Sonntag Holgſchlage Keulen Ranges S
ngambit itz a e Froh weilt die Sritt S Waldleben Jm Rälhſel SAbgelehntes Dame Zukertort Stein S e In unſer Mitte mit Luſt No 6 burg Aus dem Schachre Stein es 7 S a8 Hetz erfüllend mit Zuſt t 4 undert T Regens iſt den Obſtgartenkort S Steinis e 17 See a Das et und Städten n Jahrhundert er Thiere Sm n S c a Siht Nenchen hre Schen n halt Städtebilder aus mirhchafr Be anen eng al Arte iſt unter m

c2 e e Hee ae J Jm e r t Land d Hau Der Nachdruck aller Orig ne e S n t Mia Bee Jahrhundert tJ 22 25 4 rlaubt die oliz T ar iſt ine un e en Jahrhundert Fuß Höhe haben iſt inS e S e n tädtebilder aus dem ücke von 15 Be n en en PaleS S 26 See 2 15 e I A J Dieſe Brüd n 1135 bis 1146 em Stolzen vo ungm e 27 s 2 Von 5 den n n Herzo Hin Jl nach ihn re ina n 25 erhe es e7 Oft hat es über e 1 Regensburg luſſe Regen Regen ftlich erbaut Noch 600 von 1784 aus ohr42 Tal l I Teil Ses u Den Todeskeim gar ſe von dem F eg gemeinſchaft tbaren Eisgange u J 2 Aufgegeben 7 n ſelnen Kopf r t en al r Stadt in r n zwei n r eſten Schaden et via einem re tarken16 Da fö entwickelt An ſtärtſten Eiſenſtäben ch Regensburg führ u liegt Der das Waſſer Die F der Donau gebildet der Landſeite Außen
Z öhnlich nach b7 en a e h a ternt hart an der Donau ucht worden da en Sehne von welche ſich auf de bedeutendenSer Läufer e beiee n e en re Geſtern ſich heben a von einer Ueberſchwe n der Häuſer geſta die Dächer ge Ma aben zieht der vo g von Regensbinr auptHier kam 86 fehlerzafte Entwickelung 8 8c3 45 ginen Bauer S e Des Tags I te in den Erdgeſchoſſe lles war unter e der in die tiefer Gre idigt wird Die La ſſirt dabei drei fünf Jc r e lebe nebſt S mit antem Angriffe hatte in und Mobilien a vabei alles wiede dies werken vertheidig de umgehen und pa at Regens

h e s en auf h7 s en keit Hausthiere d jetzt war man dabei d war es daß di n in einer Stunde ur der Waſſerſeite der Häuſer beDas igt 16 L u be e e 5 t mit o die duutte Mögliche üchtet worden und j bringen Auffallen l jeder ſeine man in Nebenthor auf der Die Zahl der ch geraden e mit t gegeben in vaciriel ben e en ren heller e engen f Ordnung zurück zu bring eſchah obwohl jede ebüßt und ein Ne e kleinere Thore der breit no Ver Je e e geh San Watn vemenel ben Se ment ſener ver en el dent J alte Lurren ohne Klage g chwemmung eingebi roße und mehrere kle Straßen ſind wer ſind im Ver17 Läbgä e genöthigt un So meinte einer Scherz und Leut lles ohne Murre c ch die Ueberſ ch glückliche gr ich auf 1237 die ie freien Plätze ſind hntengen ſomit zu dem Kertzuge genöthig t nun zum direkten e n her net W ten a a Gartenfrüchte durd swerthe doch g läuft ſich au iſt ſchlecht Die er oben er t ſomit zu d z ich aufgeſtellt und geh Sehr on bin en u ſien Feld und auch nicht achten das Pflaſter iſt ſo hlreich Von zwei Donauauf es ſeine Streitkräfte vortreffl lelen ſcheint den Doch c eſchieden war darin r dieſes klar See tte eine wenn W enſchen und ß zu ſeiner Größe za ine hölzerne nach z gWeiß hat ſein thurm nach s zu ſplelen Wem es t man oft daß ſo nd ſonderdar en ha ehören zu den M dung hältniß zu Brücke führt eine der Untere Werder eAngriff über mit der Abſicht den Damenth ird nun unbequem Auch ſcherz dunkel ſcheint ünd IJndolen ieſer Gegenden ge ben Jhre Klei n ſteinernen die andere der Unter beſetzt
Abſicht inger wir ins doch dunk ibetannt wohner die rfniſſe haben Jhr 8kleid großen ſteine der Obere Fiſcherhäuſern beſeverdienen Der Springer wi i bes nebſt Wa iſt als verpönt es wohlb t und deine Die wenigſten Bedürftniſ n ein Feiertagsk inſeln die eine ten und F von welchen zVor harz ſollte auf es abtauſchen iderte wohl am deſte Mit a ch meine wird ergänz nnt elche die denkbar ben Fabrikaten dehl Milch inſeln ide ſind mit Gar Einwohner von ind Dn Schwarz erwi e verllert Wenn es dur ſind wir ſehr geſpa nes w inheimiſchen gro od Bier Me di nannt beit 22000 Einw eliſ ſin 7t r Ses e7 ng der Dam un wir s beerben erſt als Kleines a beſteht aus ei aus Brod in machen e sbürg zählt in rittel Evang ſund diez 47 und dann erſt hler da Be die Deckn kellung und hätte u Ob s Uns groß gezogen it genannt ält für das ganze Leben 2 ſaurer Wein ſfeil Regensbürg und ein Drit lima iſt geſunde bis ein ſartet ges ſah die Aberlgene Se m Siege geführt n ward es ſandter We J unf die Beine hält für das ier wachſender rdentlich wohlfeil ittel Katholiken denn das K n heiß3 i her Bahn ben Tee e ha u gelten Stunde d ſt h a r i a ſind außero e ohne Sekte e en r ſind ſicht zu erbeu ehe a beſſers Vertheidigung ſo o der Saale geitung n Bande en ig beute r et Nahrung aus und Mangel hervorgerufe ldige Sterblichkeit äßig die Sommer ſil ſchwachen Gewerbe

welle a Gehen beſer lichten wir in Kr o der ab bülenb er an das en a verſpritt S tägliche ißwachs geradezu führt über walt Winterkälte iſt mä Line Jannar Einwohner
Die pterte Partie veröſſentlichten wir S Das bitten wenn nicht Mi nach Regensburg ſi ten bewachſenen gensburg hat keine tenden Handel ürſten vonS viere x udenzvartien ebuſſe Weg von Abbach na n und Fichten iebt Regensbur nicht bedeute ſidirenden Für

Korreſpon 277 Leipzig Buchſtabenr S Der den mit Tanne agtfelder Es 6 ieb und auch in der Stadt reSchwebende Berlin 7 Hans S rge und zwiſchen ünde und Sag e wenig be betrieb von dem in tagsver ung 4Seipz s Ser lin i Don Hans s Berge und ſchöne Wieſengrü ie Viehzucht iſt P mögen theils der Reichs Reichstageu a kPu z 8 n Höhen liegen ſch Weigenboden Die Vi ch kahle un her Stern ehe Biert ſich ſeit 1663 4e u c le Tun 4 0 a hier rtre n s lich finden ſich u Gebirges hin Thurn katholiſchen Stiftern er waren Paben ſich ſei ath 4e t S t t v Stellenweis freilich e des reichen ka kurzer Dau tagt auf dMittheilungen aus z a i e e S 2 ſenhlkare Haideſtrecken die ſich am nd macht aus der frühe n e dſſietn der ſaekanZ Counties es 220 High i Street che iseh F T der Donau un ähe A in einen in dem älte e ennte J e ische ische K ziehen t an der Donau Nähe Am nd zwar in ifts Regensre e Stret en nene ische ische Regensburg liegt hart an druck als in de m Hof hauſe u es Bisthums und Hochſtif ifter ine c nende vent ha e en Siarie don ehe irelts einen impoſanteren Eind Städtchen Stadt a iſt fällig iſt iſchof des Bisthume Klöſter und Stifte hhier Lhigem Ditek erſcheinen e e isehe iseh er Ferne rin liegt das baieriſche Jrücke verbunden iſt Außer dem e weniger als 12 Klöſ i St Emmeran Pe wer net Daſete enthett l t an lgen in nächſter Nummer jenſeitigen Ufer liegt de breite ſteinerne Brücke befinden ſich micht s gefürſteten Abt von 4S ein Hres h der ſident a verſehene Auflöfungen folg x t it dem es durch eine breite a durch du enden er des be g r Jde erſchienen Terntere an Ein uns berg Votter bindung der 7 voriger Nummer mit v Durchflüge du der Stadt u e immer mehrhre Anneringen e e e des den len Aufthfungen der Rächſel in ger Beorbeitung nach reihe Hahn o lben erſinnt die ene e e etenen Her Charade mer nant Reinfall Niederlande und Fran m und im Die de e ch innerlichu tn n nie diesjährigen 200 l ſie nothenrig J Logogrivhs Halle e vollkommne ſtration tagtäglich ne uten Thei nöglichſtede e re un ben h e S Homonyme ie Areng nene kalttgeg iete der Jlluſtr lich ſondere Wabltatio enür welchen er eine in England wie auswär orneastle Des monyms Reff ei Dreier dreiſt magen Marie Arer nichfaltiges iſtian Tho De icht nur äußerlich enſchaftlichen irken beider r 4Sie Hand für r Subſkription rth Tetford Rectory Des Se erräthſels Dr ia Emma Ke u v Man ühmte Chriſtian Th ſo weiſen ſere populärwiſf Zuſammenwirke Relult hfordert A B 8kipworth Des Steig iphs Germania J Be il Der berü waldau ſtreben unjere Solches ertheſten nFachtet und ten an Rev A s Arithmogrip e würdige Urtheile De und Hoffmanns 1s ſechs menbeiten an S erkennens wert der Gſhriften zu rich 38 Trikan Ll mmer a 7 m Mexkwürdi Dichter Lohenſtein für mehr a Vollkom dec die an uere Werke der dentEngland Neger grma gs w h ius ſchätzte die anſtand ſie iſſenſchaft tadenn auch m ich einige ne ders allgem ehe 1

e n en rer e h e e e e aeneeeben ſind beginnt ſogar mit Schach eeeceeeeceee 3 Viraile zu erklären üther zu erkennen S ſicht Tag e Verlag ind ſtehen gts monu mere die ſchichteen 8 E Die z dirett N 1 beg T Und der Liebe h ziſammen Anderer Menſchen Gemüther bekannte ſeichte Ho faſt das Zieh mkeit ſind ſtehen heit da eine Weltge enEisleben S a et Tird Tod dann brich den Jaumen wähle ander s nicht beſſer Der be ſtadt der Liebe fa Dichterei a nheit und Schön die ten wiederholt zu ſprech J
was Leutzutage inen Sänger laß en Leben e hat in einem icht Gleichwohl e i den Muth ſi s P deüt hmen auf begründende und thümlichkeit 4a h e e a De r da d dem Lebez S r Unſittlichkeit erreicht e hatte dabei Beſſer s Unternehmen Werth begründen de Eigen nd

W s h Dre Aſche der Gefüh Rath ſel in voriger Nummer S öffentlich für wu ürſti nach Hannover z 2 in der Vorrede s kamen zeige iteſter Verbrei ſtlick eng ungt e e Nachdruck verboten de Rath ſel in vgriger Faäthiel wittweten Kurfürſtin von König 1732 ie die Muſik die Fähigkeit wei ulär wiſſen ildungen Mit Bei erſte
e e r fötungen der Frau A terkränzchen e t herausgegeben von ſeiner Anthropolog s Annalen a di ereinigung pop ſchöner Abbil eſchichte ihrez S richtigen x mund Hste Emmi Wir Terttanerk r 2 Schriften Känt erklärt in ſein S In Jacobs 2 Mann die ftlich gediegener ſchön onale Kunſtgeſ Kunſt auchClharaden c len San Klata H Edn nſt r Karl P V Marie es S VII K die ſich aufdränge Klopſtock ein Man wiſſenſchaft auf dieſe nati ſt ſeitdem die riü ev z Mandten ein n e e e n Helar g ür eine ſchreiende Kunſt S879 wird eg en brenlönne ſehen wir et denten Kunit t W ſten durchS eiten ine e i Sch t Bagſſchente du ämie für eine ie Jahrg 2 1786 on zwei Zeilen f ßen tgeſchichte der nden hier au Kunſt ſelbſt ehe eS Von inen Gedanken gelang erwitze et M A A acht Fami ie ſang in der Philoſophie ein Raiſonnement v termal zu verſtoßen Geſammtg t Wir fi ichte der Bis gen

c It erſt einen Sertanerwi M S H L d Hermann Olga Düben Ram in nt der nicht ein Ra des Denkens vierm Wiſſenſchaft ha ß eine Geſchicht ſein ſoll ereiSbueet ung er dein wie wie dinſchwänten t eugcine War t und u Lertin e n wert a genannt die erſten Regein eben ürfniß befriedigt da ne Publikation ſt Plaſtik u chenS Widmet zunä v Kaffee a cht 2 mund und z in Halle ferner und Anna C in Le Fr Gr in Wörm r n ohne gegen rlichſten Blößen zu g dürfn ch künſtleriſch ſchö lche die Baukun eben den ee S Wenn eure r ſt ſeltſamer r e Krz ſämmtli Eibetſeiß Karl C A H in Alsleben ra Emilie d d ie läche und durch ferungen vor we ſchildern und n und 54 TafelnS S Sia auch im höch t h raten Gröbitz Peſa in Edartsberga A M in Böllbe bei Nebra Cl in nnd u d Runſt uns 10 Lie dert hinein bendruckeS De e ſie vein Zwi Silbe ſich ranker ten W Pfetfenklub i in Nelben Wi nnungen atur un y einfache is ins 14 Jahrhun tige Far
5 ne ca er der u Seiten n a ein See in m bung en in We der m ran nene e v ralluſſtattonen e prachz l Lan ver 2 8 tae ewer gottlich verehrt Schöningen fraſten in der nur Buchſtabe halte angemeſſenee a e v ne dann freuten e de eeZeeels eintreſenhen n el eine ſeinen Vubelte eh n e heben den Die u hale und dit Aatres t

S tlich das Ganze nun el zum oehern Semee die dis Die S eLeich 4 vie e die 1 C d e c ae e es e ehe ſpri eßen Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle ev a ſelbſt draus u Dru tWer he es n r Blumen T 4 S e hion veran eFür die t S 7



das reichſte iſt Er hat größere Revenüen als der Biſchof von
Regensburg All dies geiſtliche Beſitzthum die Reichstags
und Geſandtſchaftsdiſtrikte nehmen die e der Stadt ein
und rechnet man hierzu alles was ſich im Dienſte des
Fürſten von Thurn und L und des Fürſt Biſchofs be
e ſo bleiben kaum freie bürgerliche Familien
Köln und Aachen ausgenommen ſieht man in keiner

deutſchen Stadt ſo viele Bettler als in Regensburg Hand
werksburſchen welche die große Straße nach Wien ziehen
verarmte Landleute Krüppel Lahme Blinde füllen die Straßen
der Stadt vornehmlich aber am Freitag Jedes Stift jedes
Kloſter hat ſeine eigene Gerichtsbarkeit die Polizei wenn ſie
guch wollte kann nicht einſchreiten gegen dieſes Unweſen Dazu
kommt daß viele Klöſter das Recht haben Bier zu ſchänken
was das Betteln gar ſehr begünſtigt Die Auguſtiner z B
behandeln das Bierſchänken wie ein Geſchäft Jeder Bettler
erhält von ihnen täglich einen Pfennig dagegen verkaufen ſie
ihm das Glas Bier mit 10 Pfennigen Faſt alles erbettelte
Geld wird in dieſem Kloſter e und es wird behauptet
daß es auf dieſe Art jährlich 5400 Eimer ausſchänkt Freitags
um Mittag nachdem ſie den Vormittag über bettelnd die
Stadt durchzogen haben finden ſie ſich hier ein Sie ſitzen
in einem Verſchlage der einen langen Tiſch und zwei eben
ſolche Bänke enthält in einem andern Verſchlage liegen an
gezapfte Bierfäſſer ein Mönch ſchänkt aus geht eilig ab und
zu und ſammelt die Pfennige der Armen ein die in einem
Sacke den er um den Hals trägt verſchwinden Man ſieht

hier verſammelt was man das höchſte Elend nennt aber
Klagen hört man nicht alles iſt in der heiterſten Stimmung
Man lacht erzählt macht Späße mit dem geiſtlichen Herrn
der den Bierſchänker macht und mit chriſtlicher Geduld und
Seelenruhe es r Scene läßt daß dieſe Elenden ihn zum
beſten haben Wer Gefallen hat an dem Kontraſte den Elend
Armuth und Blöße und Lkolle Heiterkeit erzeugen der mag
hierher gehen und wenn er ſonſt Neigung hat Betrachtungen
über Welt und Menſch anzuſtellen hier findet er reiche
Gelegenheit dazu Dieſes ſchneidende Getöſe womit das be
rauſchte Elend die halbdunklen Hallen füllt dieſe Lumpen
das faule Stroh die ſchmutzigen Wände der Bier und
Bern e alles widerliche Zeugen gegen dieſes ſchnöde

echanal erkälteten mein Herz und erfüllten mich mit Gift und
Galle gegen dieſe hungerleidenden Narren auf deren gelben
von Mangel und Schmerz verſchrumpften Geſichtern ein
ſardoniſches Lachen greinte Ich floh dieſes tolle Schauſpiel
dieſe Gott und Menſchen verhöhnende Scene und eilte über
die Donau um einen nahen Weinberg zu erklettern

Die Sonne ſchien der Himmel war wolkenlos die ganze
Gegend lag im reizendſten Schmuck vor mir Winzer und
Winzerinnen mit der Weinleſe beſchäftigt ſangen zu den
ſanften Tönen einer einzelnen Hirtenflöte alles athmete
Ruhe und Frieden Dennoch konnte ich der in jenem Kloſter
empfangenen Eindrücke nicht Herr werden Was ſind alle

der Natur gegen den grauſamen Fluch der ſich durch
das Leben ſo vieler Menſchen hindurchſchleppt bis zum letzten

enthalten Da finden wir Miniaturen Ornamente und
nitialen aus den alten prächtig ausgeſchmückten Hand

chriften Wandmalereien Standbilder Reliefs und Holzſchnitz
werke Bauten aller Perioden bis zu den Anfängen ſelbſt
ſtändiger Entwickelung der deutſchen Monumentalbaukunſt

rückgehend Die Darſtellung iſt eindringend und immer
Entwickelungsgang des Ganzen im Auge behaltend weiſt f in

warmen Worten darauf hin was das deutſche Volk an ſeiner
Kunſt beſitzt Es iſt eine Freude ſich in das Werk zu vertiefen
Denſelben Grundſatz bildlicher Veranſchaulichung von charakte
riſtiſchen Beweisſtücken hier beſonders kulturhiſtoriſcher Ueber
lieferungen verfolgt auch die rn Weltgeſchichte von
der jetzt bereits die drei erſten Bände vollſtändig vorliegen Wiſſen
ſchaftlichkeit und Volksthümlichkeit des Textes gehen auch hier
Hand in Hand überall zeigt ſich das Beſtreben das belehrende
intereſſante Gebiet in anziehendſter Weiſe allen Gebildeten zu

änglich zu machen Auch hier eine Fülle von Abbildungen einePracht wie wir ſie in keinem ähnlichen Werke kennen nicht
weniger als 450 Textilluſtrationen 125 Tafeln in Holzſtich und
15 Tafeln in Farbendruck finden wir in den erſten drei Bänden
Das iſt allerdings kulturhiſtoriſche Jlluſtration welche man
brauchen kann um zu lernen und zu lehren Wir möchten beiden
Werken einen Platz in jeder Hausbibliothek wünſchen denn die
Kunſt ſchlägt doch die tiefſten Saiten unſeres Jnnern an und die
Weltgeſchichte iſt die Lehrerin der Völker

Augenblicke bis zu dem mit Dornen gebetteten Sterbelager
Was ſeid ihr gegen die Vorſtellung daß es hienieden Menſchen
giebt die kein höheres Glück kennen als das Vergeſſen ihres
Unglücks die mit der Freude nur durch Träume in Berührung
kommen

Als ich zur Stadt zurückkehrte begegnete ich wieder zahl
reichen zum Theil betrunkenen Bettlern kleinen Wagen von
um Weibern gezogen worin Kranke und Krüppel lagen

uf dem ſchmutzigen Lager ſtand eine Sparbüchſe daneben
ein paar Heiligenbilder und ein Roſenkranz Die mageren
Geſtalten welche die Wagen zogen kämpften mit ihren ſchwachen
Kräften gegen den ſteilen Weg an und oft hielten ſie keuchend
inne Jch floh wieder zu den glücklichen Unglücklichen bei den
Auguſtinern aber hier war alles leer nur hier und da lag
noch ein abgehungertes von ſchwachem Bier berauſchtes
Menſchenweſen in den Ecken des weiten Kreuzganges dem
Lärm war eine dumpfe Stille gefolgt Jch ſtand an einen
Pfeiler gelehnt und Leſſing s Worte fielen mir ein Der
wahre Bettler iſt doch einzig und allein der wahre König
Die Sonne ſank tiefer und die Schatten wurden dichter in
den ohnehin düſteren Kloſtergängen der heiſere Schrei einer
Eule ließ ſich hören und Fledermäuſe begannen ihren nächt
lichen Flug ein und aus zu den vergitterten glasloſen Fenſtern Ein
weißer Nebel ſtieg auf zwiſchen den Leichenſteinen die vom Mond
beleuchtet durch die Fenſter ſichtbar waren Eine lange Weile
muß ich hier gelehnt haben meine Gedanken waren weit ab
geirrt da weckte mich ein leiſes Ach neben mir aus
meinen Träumen

Es war der Pater Kellner der einen mit den eingeſäckelten
Pfennigen mit Maß und Gläſern gefüllten Eimer neben mir
niederſetzte und von ſeiner Bürde die er der Kloſterküche zu
trug ausruhen wollte Der dienſtwillige Mann erbot ſich
trotz dem ſauren Tagewerke das er hinter ſich hatte mir die
Merkwürdigkeiten der Kloſterkirche zu zeigen Er eilte nach
der Schaffnerei und kehrte bald mit einer Blendleuchte zurück
Bei ihrem Scheine zeigte er mir nun ein in einem anderen
Theile des Kreuzganges hängendes Gemälde welches den
heiligen Bruder Eberhard darſtellt der im Jahre 1356 ge
ſtorben war Als man drei Jahrhunderte ſpäter ſeine Gruft
öffnete fand ſich ſein Leichnam unverſehrt und keine Spur
von Verweſung an demſelben Neben dieſem Hauptgemälde
hingen mehrere andere welche die Wunder vorſtellten welche
der Heilige im Leben beſtanden hatte So ſieht man dieſen
Heiligen wie er im Begriff einige Krüge mit Bier unter
ſeiner Kutte den Armen zuzuſſchleppen von dem Prior ertappt
wird Auf deſſen Frage was er da trage entgegnet er angſt
voll Waſſer Und ſiehe als der mißtrauiſche Prior ſich
durch den Augenſchein überzeugen will hat ſich das Bier
wirklich in Waſſer verwandelt Ein andermal läßt der Prior
den mit Bierzapfen beſchäftigten Heiligen eilig rufen dieſer
folgt nimmt aber in frommen Gedanken verſunken den Zapfen
mit und erſcheint mit dieſem in der Hand vor dem Prior
Dieſer erſchrickt als er den Zapfen erblickt läuft nach dem
Keller findet aber zu ſeiner Verwunderung und Freude daßtrotz des fehlenden Japfens kein Tropfen Bier ausgefloſſen iſt

Jm Verlage von Gebr Knauer in Frankfurt a M erſchien
unter dem Titel Armeleutslieder eine Sammlung von
Gedichten aus dem Leben der Gegenwart Volksausgabe Preis
1 als deren Verfaſſer Dr Otto Kamp genannt wird Jn
einer ſchlichten jeden Schwulſt glücklich meidenden Sprache die
aber oft das tiefſte Herz zu rühren weiß wenden ſie ſich an alle
die mit offenem Blicke für unſere geſellſchaftlichen Schäden begabt
ſind und drängen ihnen die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit
gewiſſer ſozialer Reformen auf Dieſe Ueberzeugung wachzurufen
iſt aber nicht ihr Zweck ſie wollen nur die Empfindungen wider
ſpiegeln die einen Mann mit ſcharfen Augen und warmen
menſchenfreundlichem Herzen angeſichts des Elends der großen
Menſchenfamilie beſeelt haben Ueber die Tendenz des Buches
giebt gleich das erſte Lied Auskunft

Wir ſingen einen alten Sang
Den Sang der armen Leute
Der iſt nicht fein nicht kurz noch lang
Von geſtern nicht noch heute
Er iſt ſo alt wie Menſchenleid
Und drin liegt ſeine Heiligkeit

Der Sang der armen Leute
Das eigenartige gleichſehr anfängliches Befremden wie Gefallen
e Buch verdient die Aufmerkſamkeit aller Kreiſe in hohem

aße
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deihen die Obſtbäume vorzüglich und wird das Ungeziefer
niedergehalten Wo alſo die Verhältniſſe es einem Obſtzüchter
geſtatten möchten wo man etwa einen beſonderen und ſtark
eingefriedigten Obſtgarten hat da wolle man doch dieſen
Nutzen den die Schweine bringen können nicht verachten unde dann und wann den Obſtgarten als Tummelplatz über

aſſen
Auch die Enten können für den Obſtgarten Dienſte leiſten

Jn dieſem Sommer hatte ich eine größere Schgar Enten die
um den Weg zum nahen See zu machen den Garten paſſiren
mußten Sie machten aber den Hin und Rückgang nicht
ohne dabei den Garten und zumeiſt ſehr gründlich auf Jn
ſekten revidirt zu haben Wie emſig ſuchten ſie immer den
Raſen und die Gegend unter den Obſtbäumen nach Namentlich
die abgefallenen wurmſtichigen Pflaumen waren für ſie eine
beliebte Speiſe und während ſonſt im Sommer unter den
Pflaumenbäumen je länger deſto mehr abgefallene wurmſtichige
Früchte zu liegen pflegen wurden in dieſem Sommer dieſe
Stellen von den Enten vollkommen rein gehalten und ſo viel
Ungeziefer vertilgt

Daß Hühner gerade beliebte Gartengehilfen wären kann
man auch nicht behaupten Man kreuzt und ſegnet ſich
namentlich wenn ſie zu gewiſſen Zeiten in den Garten ge
langen Und doch für den Obſtgarten haben auch ſie ihren
Nutzen Wie unermüdlich ſcharren ſie die Engerlinge und
anderes Geſchmeiß aus der Erde heraus wie gnftg picken ſie
auch manchmal Jnſekten von Bäumen herunter Jhnen aber
die Jnſektenjagd bei Beerenobſt anzuvertrauen hieße den Bock
zum Gärtner einſetzen da ſie ſelber große Freunde des Beeren
obſtes beſonders der Johannisbeeren ſind

Schafe freſſen gern abgefallenes Obſt Und da es wichtig
iſt wurmſtichiges Obſt um der darin enthaltenen Maden willen
zu vertilgen ſo gewähren ſie durch Vertilgung des wurm
ſtichigen Obſtes einigen Nutzen

Auch Kröten und Fröſche ſind als Jnſektenfreſſer nicht
zu verachten

Bezüglich der Ameiſen gehen die Anſichten auseinander
Manche Obſtbaumzüchter halten ſie für ſchädliche Thiere und
ſtellen ihnen energiſch nach Nun ſie mögen hier und da
einigen Schaden dadurch thun daß ſie dem Honig der Blüthen
nachgehend die Staubfäden der blühenden Obſtbäume abbeißen
und mit ihren klebrigen Exkrementen die Blätter beſchmutzen
Daher haben ihnen viele Obſtzüchter den Krieg erklärt Man
bemüht ſich durch Jauche Petroleum oder ungelöſchten Kalk
ihre Haufen zu vernichten und ſucht ſie durch um den Stamm
gewundene Baumwolle von den Obſtbäumen abzuhalten Jm
ganzen iſt aber der Schaden den die Ameiſen anrichten nicht
bedeutend Dagegen ſchaffen ſie Nutzen dadurch daß ſie den
Exkrementen der Blattläuſe nachgehen um ſie als Nahrung
aufzuſuchen Dabei vertilgen ſie manche derſelben Ja es
giebt auch erklärte Freunde der Ameiſen So nimmt Heinrich
Semler die Ameiſen ganz entſchieden in den Schutz mit den
Worten Schutz den Ameiſen Sind ſie in einem Obſt
garten nicht vorhanden dann ſiedle man einen Haufen oder
auch mehrere je nach der Größe der Fläche an ein Unter
nehmen das ſo leicht auszuführen iſt daß es keiner Anleitung
bedarf Man hat dann fleißige Gehilfen welche die winzigſten
der ſchädlichen Jnſekten die ſich auf den Blättern und in den
Riſſen der Rinden aufhalten aufſpüren und vernichten
Zum wenigſten dürften die Ameiſen die unbeſtreitbar auch
ihren Nutzen haben den Vertilgungskrieg den manche Baum
züchter gegen ſie unternehmen nicht verdienen

Der einſichtige Baumzüchter wird nicht unterlaſſen ſolche
Thiere die Feinde der Jnſekten ſind welche ihm ſeine Obſt
bäume und ihren Ertrag ſchädigen je nach Umſtänden und
Verhältniſſen in ſeinen Dienſt zu nehmen

Jn der Gartenzeitung macht der Jnſpektor des Frankfurter
Palmengartens Aug Siebert intereſſante Mittheilungen über eine
Hortenſie und eine Kamelie im Schloßgarten zu Pillnitz
die erſten ihrer Art die nach Deutſchland gekommen ſind und
höchſt wahrſcheinlich die älteſten ihrer Art in Europa Die

e deren Name von dem Entdecker der Pflanze Philibert
Commerſon ihr nach ſeiner Geliebten Hortenſe Barré 1767 gegeben
iſt iſt durch Joſef Banks 1790 in Europa eingeführt Das
Exemplar in Villnitz 25 m hoch und mit einem Umfange von
9,5 rührt von dem Hofgärtner Terſcheck in Dresden her der
den Steckling von einem Uhrenhändler Charles in Paris als Ge
dilfe in einem Parke bei Paris um die Mitte der 9der Jahre des

vor Jahrh erhielt und die Pflanze bei ſeiner Abreiſe von Paris
an ſeinen Vater in Eythra bei Leipzig ſendete Die jetzt 90zährige
Pflanze iſt ſeit 1865 in Pillnitz und blüht alljährlich reich und
ſchön Das Alter der im Pillnitzer Schloßgarten befindlichen
Kamelie wird auf 110 Jahre geſchätzt Sie iſt Ende der 70er
oder Anfang der 80er Jahre von Kew dorthin gekommen und iſt
vom Hofgärtner Terſcheck im Mai 1801 an den Platz gepflanzt
wo ſie jetzt noch ſteht Sie iſt 6,5 m hoch und ihre Krone hat
einen Durchmeſſer von 6 und 8 m und einen Umfang von 33 w
Ueder den Urſprung des Namens differiren die Angaben Nach
Lennis heißt ſie nach dem Apotheker der mähriſchen Brüder
miſſion G J Kamell der im 17 2 Jahrh Pflanzen auf den
Philippinen ſammelte nach Abbé Berleſe nach dem Jeſuiten
a der ſie 1739 aus Japan nach Europa gebracht

aben ſoll
Die Acker Raine und das Unkraut ſind in der Land

wirthſchaft Begriffe die ſich nicht gut trennen laſſen Der auf
merkſame Wirth ſucht zwar das auf dem Raine wachſende Unkraut
möglichſt zu vertilgen in r vielen Fällen iſt ihm dies aber nicht
möglich weil er zu manchen Zeiten nicht hinzukann Zu den
Unkräutern ſind nicht nur die wildwachſenden wie Neſſeln Diſteln
Brombeeren u ſ w zu rechnen ſondern auch die Abkömmlinge
früher auf dem Acker angebauter Pflanzen deren Samen auf die
Raine verſtreut dort zur Entwickelung gelangt iſt und einen Be
ſtand von Pflanzen erzeugt die die benachbarten Felder mit ihren
Samen überſchütten Außerdem bilden die Raine eine willkommene
Hecke für alles mögliche Ungeziefer Aus dieſen Gründen iſt es
wohl Se tertig allen Landwirthen zuzurufen Weg mit den
Grenzrainen Was ſollen wir aber dann thun um nicht mit den
Nachbarn in Grenzſtreitigkeiten zu gerathen wird man allgemein
fragen Dieſe Frage beantwortet G Ehlen in Friedrichsfelde
folgendermaßen Der Nachbar verabredet mit dem Nachbar im
Frühjahre oder Herbſte eine Zeit in der ſich beide auf der Grenze
treffen und jeder verſieht ſich je nach der Länge der Grenze mit
Pfählchen die vorläufig durch einen Gehilfen in genau von einander
entfernten Abſtänden gerade in der Mitte zwiſchen beiden Aeckern
eingetrieben werden Hiermit iſt die Arbeit der Wirthbe gethan
Man kann nun den Rain nach beiden Seiten ußeinanderrfl gen
oder wenn man ganz eigen vorgehen will von Pfahl zu Pfahl
eine Leine ſtraff anziehen und die Linie an derſelben entlang mit
einem Spaten abſtechen Die Entfernungen von Pfahl zu Pfahl
werden genau gemeſſen und in die Karte des Gutes oder des
Dorfes eingetragen Jetzt verſenkt man bei jedem Pfahle einen
Stein der vielleicht eigenthümlich geformt iſt ein Stück Schlacke
einen ſcharfgebrannten glaſirten Mauerſtein oder dergleichen
und die Grenze iſt fertig Beide Nachbarn haben hierdurch ge
wonnen 1 einen Streifen Land 2 einen rin Fußſteig zwiſchen
den Aeckern während ſie ſonſt auf dem ſchmalen Raine hin und
her ſchwankten und ſtolperten und 3 ſind ſie das Unkraut und
Ungeziefer des Raines los
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kümmert ſich weiter um ihr Daſein es geht ihnen wie dem
armen Kinde das im Staub der Straße ſpielt Und das
wenn Gott will noch einmal ein großer angeſehener Mann
werden kann ſetze ich hinzu Jſt das unmöglich Du glaubſt
auch nicht daß unſere verachteten Thierchen hier im Schlamm
ſpielend nicht noch ein wonnig und ſonnig Leben führen werden
im Garten auf Blumen und Blüthen Es iſt aber doch ſo
Horche zu ich will dir ihren Lebenslauf erzählen

An den unſauberen Orten in Schuppen und Ställen hingen
eines Tages etwa 15 20 und mehr kleine Eierchen in einem
Häufchen beiſammen unbeachtet von den Menſchen Jhnen
entſchlüpften nach einiger Zeit kleine langgeſchwänzte Mäuschen
Sie wuchſen Jhre Größe brachten ſie auf etwa zwei und
einen halben Centimeter Das Schwänzchen maß aber zuletzt
gar drei Centimeter und darüber Den zierten zwei kleine
Hörnchen drunter öffnete ſich der kleine Mund züm Kriechen
erhielt das Thier an der Unterſeite des Körpers zierliche
Borſten Nun haſt du wohl in der Schule gehört daß
die Jnſekten durch Luftlöcher athmen die ſie an den Körper
ſeiten haben Bei der ſchönen Liguſterſchwärmerraupe kannſt
du ſie deutlich ſehen es ſind die gelbgrünen Punkte unter den
ſchrägen violetten Streifen Bei unſerem Mäuschen ſuchſt
du vergeblich nach ſolchen Aber das Thier lebt ſo gut wie
die Raupe auch von Luft Zum Einathmen derſelben iſt ihm
das Schwänzchen gegeben Das iſt feſt und mit ihm holt es
die Luft Die Thierkundigen nennen es deshalb das Athem
rohr So hat s alſo das Schwänzchen nicht allein zur Zierde
es hat einen hohen Zweck Von der Luft allein aber kann
das Mäuschen nicht leben bekäme es weiter nichts müßte
es ſterben Auch für den kleinen Magen iſt reichlich geſorgt
Die unſauberen Stoffe in der ſchmutzigen Lache ſind ihm leckere
Biſſen So lebts nach ſeiner Weiſe ganz luſtig im UeberflußDie Tage vergehen Langſam machts ſich da einmal auf den

Weg Von ſeiner armſeligen Kinderſtube aus wandert es
wiederum an einen düſtern Ort Jn einer Spalte der Stall
mauer im dumpfen Holzgetäfel des Schuppens oder an
ähnlichen Orten ſetzt es ſich feſt zu langer Ruhe

ier verwandelt es ſich in ein Tönnchen du haſt ſolche geſehen
i der Fleiſchfliege Seine Körperhaut ſchrumpft zuſammen

und giebt die Wand des Tönnchens Hierin liegt s nun ohneZrant und Speiſe zu ſich zu nehmen gegen 10 Tage Nach

der Zeit wird es im Jnnern lebendig es reckt ſich und ſtreckt
ch und am Vorderrande ſprengt es das Häuschen auf WasſWant da heraus Ging nicht ein Würmchen ſchlafen Das

was aber da drin liegt dünkt dir ein Bienchen zu ſein Es

iſt das nichts Sonderliches Wird doch auch aus der Raupe
auf dem Kohl eine zierliche Puppe und zuletzt der weiße
Schmetterling Und der Engerling aus dem Acker fliegt im
Mai als brauner Käfer umher er hat eine Verwandlung
durchgemacht wie man ſagt Alſo aus unſerem geſchwänzten
Waſſerbewohner wäre nun ein zartgeflügeltes Jnſekt geworden
Noch ſitzt dies im offenen Häuschen Dort heraus kommt s
aber nicht wie s andere Jnſekten thun mit den Angen voran
Es hat ſeine eigne Weiſe Mühſam dreht es ſich um rück
wärts zwängt es ſich hervor Nicht ſofort ſucht es das
Weite es muß erſt ſeinen Körper ſeine Flügel und Beinchen
mit Luft erfüllen denn merke den ganzen Körper durchziehen
Röhren und Röhrchen die die Stelle einer Lunge verſehen
Der kurze Aufenthalt genügt uns das Thierchen etwas
genauer anzuſehen 15 mm etwa mißt es in der Länge Der
dicke Hinterleib iſt ſchwarz und mit zwei gelblichen Binden
geziert Die ſechs kräftigen Beinchen ſind braun Mit ihnen
kann s ſehr gut laufen Zum Fliegen hat s nur 2 Flügel
Dieſe ſind glashell und fein geadert Weil das Thier nur
2 Flügel hat iſt es keine Biene denn das weißt du ſchon die

t deren 4 Wir haben eine Fliege vor uns und die Ge
ehrten haben ihr den wenig ſchönen Namen Schlammfliege

gegeben Doch da iſt ſie fortgeflogen Es ging nicht allzu
ſchnell Die Biene bringt das beſſer fertig mit ihren 4 Flügeln
Aber brummen und ſummen kann ſie ſo gut wie die Biene
und ihre Verwandten Wir dürfen uns deshalb nicht wundern
wenn die Leute das Thierchen wilde Biene nennen Die
Schlammfliege führt aber auch ein Leben faſt wie die Biene
Liebte die Larve das Mäuschen die dunkeln und dumpfigen
Räume voll Schlamm und Unrath ſo ſucht die Fliege dagegen
friſche Luft und Sonnenſchein und Blumenduft Der Blumen
arten iſt ihr Reiſeziel Von Blume zu Blume ſchwebt ſiehier Blüthenſtaub dort Honig nippend Jhr Name paßt alſo

wenig zu ihrer jetzigen Lebensweiſe ſie verdankt ihn eben
ihrer Jugendzeit den Tagen der Armuth Jetzt iſt aus dem
armen Geſchöpfchen ein feines Herrchen geworden Gemächlich
ruht ſie oft nach Herrenart auf grünem Seſſel Von einem
Pflanzenblatte aus ſchaut ſie ſich in ihrem Reiche um Hier
befällt ſie auch Reiſeluſt Fröhlich erhebt ſie ſich in die Lüfte
an einer Fenſterſcheibe macht ſie Halt Von da aus geht ſie
nicht ungern in die Stuben Bei ſolchem Beſuch biſt du ihr
ſchon oft begegnet Nun weißt du auch woher ſie kommt und
weißt nun auch daß es bei ihr über rauhe Pfade zu den
Sternen gegangen iſt

Tand und Hansvirthlchaft
Der Nutzen einiger Thiere für den Obſtgarten

Mit der vorſtehenden Frage befaßt ſich ein ſehr leſenswerther Artikel e Landw Ztg des Hamb Korr den wir

im nachſtehenden abdrucken ohne damit jedoch unſer volles
Einverſtändniß mit allem darin Niedergelegten zu erklären
Wir hoffen jedoch daß die Obſtgärtner unter unſeren Leſern
manchen beherzigungswerthen Wink darin finden und beachten

werden
Wie ſchlimme Feinde die Jnſekten für unſere Obſtbäume

ſind iſt allgemein bekannt Welcher Obſtzüchter wüßte nicht
ein Klagelied davon zu ſingen Wie manche Obſtbäume diein der Blüthezeit viebverſprechend waren brachten uns mehr

oder minder wurmſtichige und daher meiſt werthloſe Früchte
Wie erheblich iſt nicht alle Jahre der Verluſt den der Obſt
züchter durch die Inſekten erleidet Darum ſind aber auch
jedem ſorgfältigen Obſtzüchter die Jnſekten erklärte Feinde die
er unausgeſetzt mit allen möglichen Mitteln bekämpft Man
wendet mancherlei künſtliche Mittel an Doch ſo probat ſie
auch ſein mögen mit ihnen allein vermag man nicht ausukommen Man thut wohl die Feinde der Jnſekten in der

hierwelt mit zu Hilfe zu rufen dieſe mit in ſeinen Dienſt
u nehmen und ſie die Vertilgungsarbeit mit vollziehen zulaſſen Darum S ut unſeren Singvögeln insgeſammt

und allen den S n
und die Schwalbe

uns die
unſere

ie Jnſekten freſſen wie der Staar
Dem Sperling dieſem ſchamleſen

erſten Trauben und Kirſchen ſtiehlt und
bſen und Samereien aus dem Boden zieht wolle

man den Krieg erklären denn er iſt kein Jnſekten ſondern
ein Körnerfreſſer Aber unſere Singvögel und andere inſekten
freſſende Vögel ſind zu hegen und zu pflegen und ihre Feinde
die ihnen nachſtellen und ſie vertreiben ſind als unſere Feinde
zu bekriegen

Doch noch manche andere Arten von Thieren giebt es die
zwar nicht im Rufe ſtehen beſondere Gärtner zu ſein die uns
aber doch bezüglich der IJnſektenvertilgung höchſt wichtige
Dienſte leiſten können Oder wer hätte ſchon gehört daß
Schweine Enten Schafe Hühner Fröſche und
Kröten empfehlenswerthe Gärtnergehilfen wären Und doch
für den Obſtgarten wenigſtens können ſie uns erhebliche
Dienſte leiſten Jn den großen Pfirſichplantagen Penn
ſylvaniens hält man ganze Rudel von Schweinen und
zwar eigens für IJnſektenvertilgung Jeder andere Zweck
iſt dieſem untergeordnet Wo die Schweine nämlich
hauſen da kann kein Ungeziefer aufkommen Sie
wühlen den Boden tief auf und zerſtören dort die Brutſtätten
des Ungeziefers Und damit ſie fleißig wühlen und dem
Ungeziefer nachjagen hält man ſie bei ſchmaler Koſt auf daß
es ihnen an gutem Appetit nicht mangele Das iſt aber nicht
der einzige Nutzen den Schweine in Obſtgärten haben daßſie die Inſeltenbrut in der Erde vertilgen Sie lockern auch

den Boden auf ſodaß Luft und Feuchtigkeit auf Wurzeln und
Untergrund einwirken können Sie thun das in beſſerer Weiſe
als Pflug Hacke und Spaten es vermögen die häufig die
Wurzeln verletzen Das iſt ein Nutzen der auch nicht
gering anzuſchlagen iſt Auf ſo umgewühltem Erdreich ge
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Hat Sie denn dieſe Erzählungen für wahr fragte ich
lächelnd den Pater Warum denn nicht liegt etwas Un
glaubliches in dieſen Geſchichten Möchten Sie wohl im
Vertrauen auf die Wiederholung des Wunders jetzt den
Zapfen herausziehen Bewahre das hieße Gott verſuchen
Etwas anderes wäre es wenn ich in der Verzückung des Ge
betes oder in frommem Eifer mich vergäße und den Zapfen
unbewußt mit mir nähme Dann möchte Gott wohl ſeine
Gnade wiederholen denn nur abſichtsloſe reine Handlungen
können Wunder bewirken nur die Heiligkeit eines frommen
reinen Herzens können den Schöpfer bewegen von ſeinen
allgemeinen unwandelbaren Geſetzen abzuweichen und dem
Verſtande des Menſchen unbegreifliche Erſcheinungen wirken
zu laſſen Jch fühlte keinen Beruf ihm zu beweiſen daß
das einzige wahre Wunder die Natur ſelbſt ſei und war
auch überzeugt daß der gute Mönch in ſeinem Glauben
glücklicher wäre als wenn er über ſolche Wunderlegenden
lächeln müßte

Die Kirche ſelbſt hat mehrere ſchöne Gemälde darunter
zwei ſchöne Marienbilder blühende jugendliche Geſtalten von
denen freilich die eine mehr weltlichen als geiſtigen Geſichts
ausdruck zeigt Beide Gemälde haben ſo zarte feine Hände
daß van Dhyck ſie nicht weicher und ſchöner hätte malen können
Wir ſtanden gerade am Hauptaltar als die Kloſterglocke im
Chor zum Abendgebet rief Der Pater warf ſich nieder und
ich kniete neben ihm Als wir uns erhoben ſagte er Sie
haben inmitten von 30,000 Betenden gebetet denn die Stelle
wo Sie knieten iſt gerade der Mittelpunkt der Stadt und
wenn Jhre Andacht ſich auch nicht an den Gott der recht
gläubigen Kirche wendete ſo werden die Bitten ſeiner geliebten
frommen Kinder auch Jhr Gebet mit vor ſeinen Thron
bringen und der Allgütige wird auch Jhre Bitte erhören
Jch betete nicht Pater ich kniete nur mit Jhnen weil ich

Jhre Andacht nicht ſtören und Jhr gottesfürchtiges Herz
durch mein Stehen neben Jhnen nicht kränken wollte nicht
konnte Wenn auch antwortete er El silenzio ancore
guole hanco prieghi i parole Auch das Schweigen hat
Worte zum Bitten Taſſo Wie Sie wollen guter Pater
Jhre Hand und mit ihr den Segen der Vorſehung aus
deren Händen wir alle hervorgegangen ſind

Jch verließ den frommen Kloſterbruder in einer viel
ruhigeren Stimmung als ich nach den unerfreulichen Ein
drücken welche der Tag mir gebracht erwarten durfte

Auch die übrigen Kirchen Regensburgs enthalten viele
Merkwürdigkeiten So die Stiftskirche St Emmeran
ſie enthält unter mehreren prächtigen Epitaphien auch das
Grabmal des Kaiſers Arnulf und in der Sakriſtei zeigt man
den koſtbaren Kodex welcher im Jahre 870 auf Begehren
Kaiſer Karl des Kahlen von den beiden Brüdern Berengher
und Leithard geſchrieben wurde Er beſteht aus 126 mit
goldenen Buchſtaben beſchriebenen Pergamentblättern Die
eine Decke des Bandes von Goldblech iſt mit 48 großen 160
kleinen Edelſteinen und 106 Perlen beſetzt Alles iſt un
verſehrt und macht den Eindruck als wäre es neu und eben

Dem Dienſte des reizvollen Zitherſpiels das erfreulicher
weiſe immer mehr Verehrer auch in Norddeutſchland findet und
bei uns in Halle ſchon von mehreren Vereinen gepflegt wird
widmet ſich eine unter dem Titel Echo vom Gebirge in
Tölz Oberbaiern unter Redaktion von Franz Fiedker er
ſcheinende be ſepritt welche am 1 Jan ihren 4 Jahrgang
begonnen hat Die Zeitſchrift bietet außer trefflichen Aufſätzen
allgemein muſikaliſchen Jnhaltes beſonders wiſſenſchaftliche und
belehrende Abhandlungen über die Zither und ihre Spielarten
worunter die Zitherunterrichtsbriefe in mehreren fortlaufenden
Nummern beſonderes Intereſſe erregen Zahlreiche Konzert
Programme und Berichte aus den verſchiedenſten Städten und
Ländern geben dem Leſer Auskunft über die beliebteſten Muſik
ſtücke für Zither 2c wie überhaupt die Neuigkeiten in der Zither
welt und Zitherliteratur ſorgſam verzeichnet werden Die muſi
kaliſchen Beilagen deren jede Nummer eine enthält bieten das

Beſte auf dieſem Gebiete Weitere Beilagen ſind der Novitäten
Anzeiger und Die Kritik, letztere eine Beſprechung neuerer
Erſcheinungen der Muſik und Zitherliteratur Der Abonnements
preis für 6 Monatsnummern beträgt halbjährig 2 M 40 Pf
Abonnements werden bei Poſtanſtalten und Buchhandlungen wie
auch von dem Herausgeber in Tölz ſelbſt entgegengenommen

Das Börſenſteuergeſetz für die praktiſche Anwendung
dargeſtellt von H Neumann kaiſ Geh Regierungsrath und
vportragender Rath im Reichsſchatzamt Dritte unveränderte
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aus den Händen der Künſtler hervorgegangen An hohen
Feſttagen wird dies prächtige Buch auf den Altar gelegt
Die kleinere Pfarrkirche von St Emmeran macht

einen erheiternden Eindruck auf den Beſucher durch die zahl
reichen und farbenreichen Malereien mit welchen ſie und
namentlich ihr Plafond geſchmückt iſt Dieſe Gemälde ſtellen
einen Liebeshandel dar welchen der heilige Biſchof von
Emmeran mit einer bairiſchen Prinzeſſin gehabt hat ſie be
ginnen mit dem erſten Zuſammentreffen der Liebenden und
die lange Reihe welche das Paar in mannichfachen Situationen
darſtellt die jedes lüſterne Auge feſſeln endigt mit einer ſehr
unheiligen Darſtellung Man begreift nicht wie ſolche Bilder
in einem Gotteshauſe zugelaſſen werden können an heiliger
Stätte wo nur bußfertige Sünder und Sünderinnen er
ſcheinen ſollen Der heilige Emmeran welcher dieſen Liebes
handel durchführte liegt in dieſer Kirche begraben Auch der
aus Frankreich vertriebene König Childerich liegt hier und in
der Kirche zum Niedermünſter Kaiſer Otto II nebſt ſeiner
Mutter Adelheid begraben
Die St Leonhards Kirche genießt ihres Namens wegen

eine beſondere Verehrung Der heil Leonhard iſt zugleich der
Schutzpatron der Pferde und ſo werden am St Leonhards
Tage von den Katholiken eine Menge Pferde nach dieſer Kirche
geführt wo während des Gottesdienſtes die Kirchthüren offen
ſtehen Ein Pferd das an dieſer Andacht theilgenommen
bleibt das ganze Jahr hindurch gegen alle Uebel geſichert
m pird auf den Viehmärkten beſſer bezahlt als ein
anderes

Jn der heiligen Dreifaltigkeitskirche einem ſchönen
Gebäude das gegenwärtig den Proteſtanten gehört liegt
Kepler begraben Er war es der das angefeindete Welt
ſyſtem des Kopernikus unerſchrocken vertheidigte und zu neuem
Anſehen brachte Seine Verdienſte um die Aſtronomie ſind
weltbekannt hier ſoll nur an ſeine harmoniae mundi ſeine
Epitomae Astronomiae Copernicanae und an ſeine Dioptik
erinnert werden

Die 11 Klöſter Regensburgs 9 Männer und 2 en
klöſter ſind bereits erwähnt Jn halbſtündiger Entfernung
von der Stadt liegt noch ein Kloſter ein Karthäuſer
Kloſter deſſen Bewohner größtentheils aus abgedankten ver
wundeten bairiſchen Offizieren beſtehen Das Kloſter liegt
in einer öden einſamen Gegend und der Orden legt ſeinen
Mitgliedern eine mehr als harte Entſagung auf Von den
24 Tagesſtunden bringen die Karthäuſer 11 im Gebet zu ſie
eſſen nur Faſtenſpeiſen und bauen ihr Gemüſe das in Kohl
Rüben Rettig und Kartoffeln beſteht ſelbſt Außer anderen
Gelübden haben ſie auch das des ewigen Schweigens abgelegt
Jhre Zellen erhalten nur Licht durch ein einziges Loch in der
Decke ſie tragen kein Hemd und ſchlafen auf der harten Diele
Auch im ſtrengſten Winter haben ſie kein Feuer ſich daran zu
wärmen und nur in der Mittagszeit dürfen ſie ſpazierengehen und zwar mit unbedecktem Kopfe Jhr eigener Schatten

iſt die einzige Geſellſchaft deren ſie ſich erfreuen Wenn man
zwiſchen dieſe ſchweigenden Kloſterbrüder tritt fühlt man ſich
bald in einer Verſammlung wandelnder Leichname oder egyp

e

Auflage Verlag von Franz Siemenroth in Berlin Gebunden
3,50 Die vorliegende dritte Auflage von Geheimrath Neu
mann s bekanntem Börſenſteuergeſetz iſt eine unveränderte Die
ſchnelle Folge mit der die dritte der zweiten die zweite der
erſten Auflage gefolgt iſt legt davon Zeugniß ab daß die zahl
reichen Jntereſſenten des ſog Börſen r in ihm den
bewährten Wegweiſer durch die Schwierigkeiten deſſelben ge
funden haben

Geographiſcher Handweiſer Shyſtematiſche Zuſammen
ſtellung der wichtigſten Zahlen und Daten aus der Geographie
Von E Lux k k Artillerie Hauptmann Beſitzer der goldenen
Medaille Viribus unitis 20 2c Lehrer an der k k Militär
Realſchule zu Eiſenſtadt Fünfte vermehrte und verbeſſerte Auf
lage Stuttgart Verlag von Levy Müller

Der Käfer und Schmetterlingsſammler Awleitung
zur Herſtellung und J der beim Fange der Zucht un
dem Präpariren von Käfern Schmetterlingen und Raupen als
geeignet bewährten Geräthe ſowie zur Anlage und Erhaltun 977

e Wlaniarn T Vom n n a vildungen agdeburg Creutz ſche Ver andlungKretſchmann 80 ins S v
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tiſcher Mumien Bei einer an gerichteten Frage legen ſie
den Finger auf den Mund Jhr ganzes Leben beſteht in
Entbehrung und Geduld

Das Schauſpielhaus in Regensburg iſt klein und ſchlecht und
der Weg der zu ihm führt noch ſchlechter Bei regneriſcher
Witterung läuft man Gefahr auf dem ungepflaſterten Wege zu
verſinken von den Equipagen niedergefahren oder von den
Fackeln tragenden Läufern und Bedienten verbrannt zu werden
Keine Stadt in der Welt hat im Verhältniß zu ihrer Ein
wohnerzahl mehr Läufer als Regensburg mancher Geſandte
hat deren zwei Nächſt den Halbmännern welche zu Sängern
dreſſirt werden giebt es wohl kein unwürdigeres Geſchäft als
das eines Läufers der mit den Pferden um die Wette laufen
muß Wahrlich wenn man Thier und Menſch hier auf gleiche
Stufe geſtellt ſieht ſo kann man ſich des Gedankens nicht er
wehren daß die Menſchheit nicht Verſtand genug hat um ver
nünftig werden zu können

Von allen noch beſtehenden freien deutſchen Reichsſtädten hat
keine in höherem Grade ihren eigenthümlichen Charakter ver
loren Aachen ausgenommen als Regensburg Die Ur
ſachen dazu liegen in der hier ſeit langen Jahren ihren Sitz
habenden Reichsverſammlung Die vornehmen Stände Fürſten
Grafen Hofleute Sekretäre franzöſiſche Köche und Bedienten
konnten auf den einfachen Reichsbürger nach altem Schrot und
Korn nicht ohne Einfluß bleiben Einen geraden Widerſpruch
eine kategoriſche Meinungsäußerung bekommt man hier nicht zu
hören hier heißt es mit Dero gütiger Erlaubniß nach
Dero hohem Wohlmeinen nach meinem unvorgreiflichen

Dafürhalten darf ich ergebenſt bitten u dgl m So ſpricht
mehr oder weniger auch der gemeine Mann und was noch
ſchlimmer iſt überall vernimmt man franzöſiſche Worte und
Brocken mit und ohne Verſtändniß Kein Wunder der Hof
des Fürſten von Thurn und Taxis beſteht zum größten Theil
aus Ausländern und auch die Reichstagsnotabilitäten haben
lieber Franzoſen als Deutſche in ihren Häuſern

Die verſchiedenen lebenden Weſen welche die Arche Noah
bevölkerten können nicht beſſer getrennt und von einander ent
fernt gelebt haben als hier in Regensburg Menſchen von
Menſchen getrennt leben Ein ganz abſonderliches Kaſtenweſen
herrſcht hier die Geſandten und der hohe Adel leben ganz für
ſich zu ihren Mahlzeiten Aſſembléen Cirkeln Konzerten iſt
niemand der Zutritt geſtattet der von niederem Range iſt
Der niedere oder leoniſche Adel zu welchem Legationsſekretäre
Räthe und mit Titel verſehene Bürgerliche gehören bildet
wieder eine Klaſſe für ſich dann kommen die reicheren Bürger
höhere bürgerliche Beamte Rathsmitglieder u ſ w als dritte
Klaſſe und dann endlich kommt der Mittelſtand der denn
aber mit den eben erwähnten fremden Ober und Unterbedienten
auch mit nach Regensburg al ee Ausländern zur Ge
nüge durchſetzt iſt Für Vollblut Regensburger kann man
eigentlich nur die Bewohner des oberen und unteren Werders
anſehen Dieſe Jnſulaner leben ganz für ſich heirathen in der
Regel auch nur unter ſich und ſind ein ſchlichter biederer
Menſchenſchlag dem man Geſchicklichkeit Fleiß und Treue nach
rühmen darf

Aus dem Waldleben
Neue Folge

Im SHolzſchlage
Etwas betroffen über die unerwartete kurze Verabſchiedunblickte Reichau dem Fräulein Klotilde ſo lange nach in ſie

hinter den erſten Häuſern von Donrode verſchwand Er hatte
l den Dank der Eltern für die Begleitung der Tochter

einzuheimſen wie damals in Olleben und jetzt ließ Klotilde
den Wunſch der Verheimlichung faſt allzu deutlich durchblicken

r als wolle ſie dem Rücken der Eltern ein kleines
benteuer in Scene ſetzen
Er für ſein Theil hatte wenig dabei zu riskiren ja er fand

eine zärtliche Zuneigung der jungen Dame in Anbetracht ſeiner
eigenen Liebenswürdigkeit ſehr natürlich umſomehr da er
täglich zu beobachten glaubte daß Jäger den Herzen des weib
lichen Geſchlechts faſt noch gefährlicher ſeien als die mit
zweierlei Tuch geſchmückten Soldaten Er aber war Jäger und
e Ueberfluß obenein noch Soldat alſo mit doppelten

iegesmitteln ausgerüſtet r abgeſehen von ſeinen körper
lichen Vorzügen die ger nicht leicht ins Gewicht fielen

Jntereſſant war a eines Geheimniß und unſchuldig wohl
auch Wenn nur Bertha Rudorf nichts davon erfuhr das
war ſeine einzige Sorge Klotildens Unterhaltung war ihm
angenehm und zudem fühlte er Mitleid mit der Armen die intlbſterlicher Zurückgezogenheit leben und jene Freuden entbehren

mußte zu denen andere junge Mädchen ein Recht zu haben
meinen Klotilde fühlte die Laſt dieſes Joches und ſtrebte es
abzuſchütteln War es nicht Pflicht ihr dabei behilflich zu
S Sollte ſie jedem Vergnügen entſagen blos weil ſie dieTochter eines geiſtlichen Ehepaares war War er doch ſelbſt

in gleichen Verhältniſſen geboren und erzogen er durfte jetzt
das Glück des Lebens genießen warum das arme Mädchen
nicht auch

Wie ganz anders dachten die liebenswürdigen Pfarrersleute
in Olleben Da fand man im heiteren geſelligen Kreiſe die

den Genuß der Leib und Seele erfriſcht wofür wir
ott zu täglichem Danke verpflichtet ſind Nicht in ſtumpfer

Frömmelei ſollen wir brüten ſondern in frohem Danktgefühle
andern und uns ſelbſt Glück und Freude bereiten

So philoſophirend ſchlenderte der unerwartet Verabſchiedete
zurück Es erſchien ihm eingedenk ſeiner Stellung nicht un
paſſend wenn er den Rückweg durch den Holzſchlag wählte
umſomehr da er nur zu gut wußte daß der Förſter Dilow
heute geſtern und vorgeſtern nicht dort war und er ihm

als Hilfsjäger zur Seite ſtehen ſollte Unwillkürlich dachte er
anzeine alte Anekdote in der es heißt

Hans was thuſt Du
Antwort Jch thue nichts

Und was thut Peter
Er hilft mir

Jetzt zog er Vergleiche zwiſchen dem Soldaten und dem
freieren Jägerleben die ſehr zugunſten des letzteren ausfielen
obgleich es ihn ärgerte daß der Jäger Naumann die Sub
ordination die er als Gefreiter von ihm forderte ſo oft außer
Augen ſetzte Jndeß nach Beendigung des Forſtkommandos
ſollte es ſchon anders ganz anders werden Dann ſollte Nau
manu ſchon empfinden wen er ſo geringſchätzig behandelt hatte
ſrere ihm zu befehlen habe und wer den gebührenden Reſpekt
ordere

Schade nur daß er Friedrich nichts mehr anhaben konnte
der bereits den Forſtverſorgungsſchein nebſt dem Abſchied vom
Militär in den Händen hatte Gegen dieſen fühlte er noch
mehr Haß als gegen den jugendlichen wahrſcheinlich nur ver
führten Naumann denn im ſtillen hegte er die Meinung daß
Friedrich dem Anſehen das er ſeitens der Rudorf ſchen Familie
genoß ſchaden wolle und das kränkte ihn fürchterlich

Er hatte die beiden Männer ſeit mehreren Tagen nicht ge
ſehen Die Holzauktion der anhaltende Regen und ein leichter
Schnupfen waren Gründe genug um ihn im Hauſe feſtzuhalten
Jetzt aber hatte die dem Pfarrfräulein ſchuldige Galanterie alle
dieſe Gründe über den Haufen geworfen Er ſah ſich in der
freien Natur nahe am Walde und wanderte dem Schalle nach
der von den Axthieben der Arbeiter erdröhnte Bald war die
Stelle erreicht wo die Holzhauer zu raſten pflegten Jn
der Nähe befand ſich überdies eine Holzklafter die unſerm
jungen Manne die erwünſchte Deckung bot um die Geſpräche
der Leute belauſchen zu können denn Neugier war eine der
hervorragendſten Eigenſchaften des Herrn Gefreiten

Nicht nur hören konnte er alles was hier geſprochen wurde
auch überſehen ließ ſich durch die nicht ganz feſt übereinander
liegenden Holzſcheite ein Theil des Platzes in deſſen Mitte
ein Feuer glimmte dem zuweilen eine Rauchwolke entſtieg
wenn ein züngelndes Flämmchen gerade ein Stückchen trockene
Borke erfaßte und in Brand ſetzte Muntere Rothkehlchen
und andere kleine Vögel die in unſerem Lande auch im Winter
treu aushalten pickten die Brotkrümchen auf die vom Früh
mahle der Leute noch verſtreut umher liegen mochten Emſig
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hämmerte ein Specht im oberen bereits abgeſtorbenen Theile
eines Baumes nach Borkenkäfern ſuchend ſo heftig daß die
abgehackte Rinde wirr umherflog Der ſchöne Vogel muße
anz beſonders ſtarke Nerven haben und frei von jedem

mer ſein denn es war der harte Schnabel mit
welchem er gleich einem Zimmermann ſo kräftige Schläge
gegen das Holz führte

Endlich kamen die Holzhauer ziemlich gleichzeitig an und
lagerten in getrennten Gruppen wie ſie Freundſchaft oder
Feindſchaft zuſammenführte oder trennte Ein jeder griff nach
ſeiner ledernen Provianttaſche und begann ſein Veſperbrot zu
verzehren

Bei dem einen dieſer Trupps befand ſich der alte Schulze
den wir ſchon von der Stiebitz ſchen Wilddiebgeſchichte her
kennen Die Leute hatten wegen des niedrig ziehenden
Rauches ſich alle nach einer Seite gewendet und keine Ahnung
von der Anweſenheit Reichaus hinter der Holzklafter

Das iſt dem Birmann ſchon recht ſprach Schulz indem
er eine neugeſtopfte Pfeife in Brand ſetzte Unrecht muß an
den Tag kommen Unrecht kann ich nicht leiden Was hilft
das alles Nein ehrlich währt am längſten ich bin gut
ſeelengut aber wenn Unrecht entdeckt wird freue ich mich doch
s wird eine ſchöne Geſchichte werden die

Du meinſt für Frick frug ein anderer
Für Frick nicht der hat ſeine Haufen bezahlt und natürlich

alles mit was drin liegt und wenn es ein eichener Nutzklotz
iſt Aber wer hat den Reiſighaufen geſetzt frug er mit
wichtig Miene Kein anderer als Birmann und
ſein Sohn Na ich mag nicht in ihrer Haut ſtecken Denn
Unrecht kann ich nicht leiden Frick aber iſt Birmann s
Schwager verſteht Jhr nun Darum hat er den Haufen
in der Auktion erſtanden und in die Höhe getrieben Jch bin
t r ih freue mich doch daß Herr Friedrich den Betrüger

abgefaßt hat
Du haſt Dich was mit Deiner Rechtſchaffenheit, fiel ihm

Kilian in die Rede Das Brot welches wir ſauer ver
dienen iſt oft trocken genug

Aber ehrlich verdient rechtſchaffen verdient muß es
dennoch ſein rechtſchaffen und ohne Muſchelei denn Unrecht
kann ich nicht leiden

Nur gemach gemach Weshalb hat denn der Förſter
nicht nachgeſehen wo der Klotz hingekommen iſt bemerkte
i andere wieder So etwas hätte mir nicht vorkommen
ollen

Der Förſter, warf ein dritter hin der muß doch zu
hauſe bleiben und das Sopha drücken

Ein ſchallendes Gelächter folgte auf dieſe Bemerkung
Aufmerſamer lauſchte Reichau hinter ſeiner Klafter mit ver

haltenem Athem Kein Wort entging ſeinem Ohre als ein
vierter Arbeiter wieder begann

Der andere ich meine den zierlichen Tanzmeiſter der bei
dem Förſter wohnt und ihm hilft der muß mit der donroder
Pfarrmamſell ſpazieren gehen und hat auch keine Zeit zum
Nachſehen im Holzſchlage

Was Du nicht ſagſt ſpazieren mit der donroder Pfarr
mamſell
t Freilich habe es ſelbſt geſehen s iſt kaum eine Stunde
e

Na wenn das der alte Pfarrer wüßte der würde ſo ſchön
donnern als wenn er auf der Kanzel ſtünde

Na da ſagte Kilian der hat ſeine Tochter ſo fromm
erzogen daß ſie keinen Mann anſehen natürlich auch nicht
heirathen ſoll

Aber ſprach Schulz ſehr bedächtig es liegt doch kein
Unrecht drin wenn ſich das arme eingeſperrte Mädel einen
Schatz verſchafft ſelbſt wenn es ein Jäger iſt Unrecht kann
ich allerdings nicht leiden durchaus nicht Soll denn unſere
Pfarrmamſell eine Nonne werden Wir ſind doch nicht

katholiſch und der Herr Paſtor ſelbſt hat ſich eine Frau
genommen Alſo Unrecht iſt heirathen nicht ich
könnte es ſonſt ſelbſt nicht leiden denn ich bin gut auch
unſerm Klotildchen die auch gut und gar nicht ſtolz iſt und
viel Gutes thut die Kranken beſucht wenn ſie es auch
heimlich thun muß

Ob s denn wirklich wahr iſt daß ſie durchs Fenſter hinaus
klettert wenn ſie einmal tanzen will

Freilich iſt das wahr nickte der alte Schulze Nachbars
Chriſtel die bei Paſtors dient hat es mir ſelbſt erzählt Die
muß es ebenſo machen

Der Wind erhob z jetzt und entflammte das Feuer welches
eine dicke Rauchwolke gerade der Holzklafter zuſendete hinter
der Reichau ſo neugierig dem Geſpräche der Waldarbeiter
lauſchte Eine Zeit lang bekämpfte er ſiegreich den Huſtenreiz
den der Rauch bei ihm hervorrief Doch lange war das nicht
möglich als ein neuer Huſtengnfall ihn zu erſticken drohte
trat er hervor und bot den Holzhauern herablaſſend einen
Guten Abend Von ihren Geſprächen durfte er nichts gehört
haben ſonſt wäre er ein Horcher geweſen und dies vertrug ſich
nicht mit ſeinen Begriffen von Ehre

Er verließ mit gravitätiſchen Schritten bald wieder den
Holzſchlag und die erſtaunten Leute als im ſelben Augenblick
ein Dachshund gelaufen kam der wie ein alter Bekannter die
Holzhauer begrüßte zwiſchen ihnen herumſchnopperte von einem
jeden ein Stückchen Brod bekam und zum Dank dafür aufrecht
ſitzend ſein ſchönſtes Männchen machte

Das konnte Reichau unmöglich überſehen
Was iſt denn das für ein Köter frug er ſich umwendend

h ihn todtſchießen
Nein nein rief der alte Schulz nicht doch es iſt ja

W Friedrich ſein Hund der Blairegu Mit dieſen
orten ergriff er den Hund und verbarg ihn ſchützend unter

ſeiner Jacke
Wie Blaireau heißt das Vieh Das iſt ja ein e

abſcheulicher Name den ſich wahrſcheinlich der geehrte Herr
ſelbſt ausgedacht hat ſchnarrte Reichau durch die Naſe

Weiß nicht gewiß war die Antwort Er wird wohl ſo
heißen weil er manchmal nur unvernünftig plärrt ſtatt ver
nünftig zu bellen wie andere Hunde Wo aber der BlaireauWeh iſt in Herr auch nicht weit entfernt Dort kommt er
wohl ſchon

Fatal ſehr fatal ich kann ihm jetzt nicht mehr ausweichen
überlegte der Herr Gefreite

Doch nicht Friedrich war es der dem Hunde folgte ſondern
Naumann der ihm durch ſeine Neckereien faſt ebenſo wider

wärtig war SMit dieſem Schlingel ſollte ich eigentlich gar nicht
ſprechen, dachte Reichau Er iſt zu anmaßend zu
impertinent

Militäriſch grüßend ſtellte ſich Naumann ſtramm vor dem
errn Gefreiten auf der ſeinerſeits den Jäger mit ſcharfem
zlicke muſterte und als er deſſen ſpöttiſch lächelnde Miene be

merkte ihn mit bärbeißiger Stimme anſchrie
Sie lachen
Zu Befehl Herr Gefreiter ich lache antwortete Nau

mann und lachte nun laut auf SJch werde Sie zur Strafe melden das iſt ſubordinations
widrig ſchnarrte Reichau mit zornerſtickter Stimme

Zu Befehl Herr Gefreiter ſobordinationswidrig wird
mir ſehr angenehm ſein

zAugenblicklich gehe ich zum Oberförſter und zeige Sie
an

Zum Herrn Oberförſter heißt es, korrigirte Naumann
den Zornigen der ſich zähneknirſchend umwendete und ſich ge
lobte es dem unverſchämten Grünſchnabel dem Naumann ge
denken zu wollen

Nakturbilder

2 Durch Nacht zum Licht
Es fängt manches in der Welt klein an und bringts zuletzt

doch zu etwas Ordentlichem durch Arbeit und Gottes Segen
An ſolche Führung muß ich denken wenn ich im Schmutz der

Düngerſtätten und an anderen unfauberen Orten die lang
geſchwänzten Maden erblicke die du auch ganz gut kennſtä Aus
ſolchen verachteten Mäuschen wie du die Thierchen wohl
nennſt mag nimmer was Rechtes werden meinſt du Das
ſind die Armen die Proletarier des Thierreichs Niemand
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